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Wr . 33. Mm abonnieri auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Samstag den 16 März Bekanntmachungen all« Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1895.
Das K . Oberamt Nagold er äßt eine Bekanntmachung , wo¬

rin auf die gesetzlichen Bestimmungen , betreff , den Schutz der
Vögel hingewiesen wird . Uebertretungen werden aufs Strengste
abgerügi.

Zu den Schuldverschreibungen der 4prozentigen Deutschen
Reichsanleihe von 187» werden neue Zinsscheine der Reihe V.
Nr . 1 bis 2t> vom 1 . März d. I . ab ausgegeben. Näheres ist
in der diesbezügl, Bekanntmachung , St .-Anz . Nr . 61 ersichtlich.

Auf Grund Minist .-Verf. vom 2 . d . M . wird pro 1895 für
an Milzbrand , Maul - und Klauenseuche re . gefallene Tiere an
Umlage erhoben : für ein Pferd 20 Pfg . , für jedes Stück Rind¬
vieh 15 Pfg.

Reallehrer Brüstle in Freudenstadt wurde in den Ruhestand
versetzt.

Ueb ertragen wurde die ev . Pfarrei Ohmenhausen dem
Pfarrer Heintzeler in Lohburg.

Gestorben: Ernstine Raufer , fr. Mühlebesitzerin in Ober¬
schwandorf, Nagold ; Büttner , früherer Regimentskapellmeister,
Weingarten ; Oberst a . D . v . Bilfinger , Stuttgart.

Deutscher Reichstag.
* B erIin , 12. März . Postetat. Abg. Beckh

(frs. Volksp.) beklagt das Eingehen wichtiger Post-
anschlußzüge nach Südwest Deutschland. Ministcrial-
Direktor Frttzsch erklärt , daß man in dieser An¬
gelegenheit erneut beim Eisenbahn Minister vorstellig
werden würde. ALg. Bebel (Soz .) tritt für Be¬
schränkung der Packelbestellung an Sonntagen ein
und spricht den Wunsch aus, die Schalter am Sonn¬
tag nachmittag ganz zu schließen. Staatssekretär
v. Stephan verwe st auf seine gestrigen Erklär¬
ungen, macht Bedenken gegen die vollständige Auf¬
hebung des Sonntagsdienstes geltend und erklärt
nochmals, indem er detailliert auf die ausgesproche¬
nen Wünsche eingeht, daß die Herabsetzung der
Telephon gcbührenund Stadtpostgebührcn einen Ausfall
von 9 Millionen Mark zur Folge haben würde.
Abg. Schultz-Lupitz (Reichs » . ) pflichtet dem Staats¬
sekretär bei . Abg. Schmidt - Elberfeld nennt die
Ansichten des Staatssekretärs pessimistisch, äußert
sich , daß Verkehrserleichterungen Verkehrsvermehrungcn
zur Folge haben würden, plaidiert für Herabsetzungder Telephongeböhre» und bemängelt den Erlaß,
wonach der Inhaber einer Fernsprechverbindung die¬
selbe nur in eigenen Angelegenheiten benutzen dürfe.
Ministerial -Direktor Scheffler widerspricht dem
Vorredner . Nach Repliken der Abgg. Beckh und
Müller - Sagau erörtert Abg . Förster (Ant.) dies

Frage der Bezüge der Militäranwärter während ihrer
Probedienstzelt als Postbeamter . Sodann wird das
Gehalt des Staatssekretärs bewilligt. Titel 2. Zu
den bisherigen drei Direktoren mit je l5 000 Mark
Gehalt soll noch ein Unterstaatssekretär hinzukommen.
Die Kommission beantragt den Unterstaatssekretär
zu streichen. Ein Antrag LeipzigerLieber will den
Unterstaatssekretär , aber nur zwei Direktoren. Hierzu
steht eine von der Kommission geratene Resolution,
wonach im nächsten Etat der durch die Dtenstalters
stufen geschädigten Beamten - Klafsen die Gehaltsstufen
erhöht werden sollen, daß eine Schädigung vermieden
werden wird. Es entsp ' nnt sich eine lebhafte De¬
batte, an der sich die Abgg. Hug (Zentr.), Singer
(Soz .) und der Schatzsekretär v . Posadowsky betei¬
ligen. die jedoch zu keinem Resultat führt.* Berlin, 13 . März . Tagesordnung: Antrag
Hehl auf Kündigung des argentinischen Handels
Vertrages. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg . Ga mp (Reichst».), er würde bei der Debatte
über die Anträge auf Verbot der Einwanderung der
Juden, wenn anwesend , dagegen gestimmt haben.
Abg. Hehl (natl.) begründet seinen Antrag. Zur
Verschlechterung unserer Handelsbilanz auf Kosten der
Landwirtschaft habe namentlich das argentinische Ge¬
treide Leigmogen. Der Ueberschwemmung mit Über¬
seeischem Getreide müsse man entgegentreten und da
sei mit Argentinien der Anfang zu machen. Einem
Weltmarktpreis könne sich Deuischland auf die Dauer
nicht unterwerfen. Auch die schlimmen Valutaver-
hälinifle Argentiniens fftlen in die Wagschale, welche
unseren Export nach diesem Lande sehr erschwerten.
Leider sei die Regierung im Hause nicht vertreten.
Abg. Frese (frs. Volksp . ) : Eine Erklärung der Re¬
gierung wäre schon wegen der durch den Antrag her-
vorgerusenen Beunruhigung nötig. Redner wendet
sich entschieden gegen den Antrag, da Deutschland ab¬
gesehen in den über Frankreich gehenden Waren für
über 80 Millionen nach Argentinien exportiere, Ar¬
gentinien würde, entspreche man dem Anträge , sicher
sofort Ursprungszeugnisse verlangen. Der Antrag
bezwecke sicher auch, auf Quebrachoholz einen Zoll zu
legen , welcher Zoll die demsche Lederindustrie schwer
schädigen würde. Der Antrag schädig; den Handel,
die Webereien rc ., man solle ihn ablehnen. Abg.

Graf Armin (Reichs » .) tritt für den Antrag ein,
der zu seiner Freude Beweis ablege, daß jetzt auch
industrielle Kreise einen Schutz der Landwirtschaft für
geboten erachten . Abg. Münch - Ferber (natl.)
äußert sich gegen den Antrag. Abg . Schwerin
(kons.) : Seine Freunde würden für den Antrag
stimmen , obwohl sie sich keinen sonderlichen Vorteil
davon für die Landwirtschaft versprächen . Abg.
Szmula (Zentr.) ist für die Kündigung des argen¬
tinischen Handelsvertrages . Redner, der nicht im
Namen seiner Fraktion spricht , ist für eine Kommis-
flonsberatung . Abg. Herbert (Soz.) bekämpft
den Antrag Hehl, welcher die Industrie empfindlich
schädige. Abg. Beckh (frs. Volksp.) erwähnt die
Leere am Bundesratstische und wendet sich dann
gegen den Quebrachozvll, welchem ein ganzer Stoß
dem Reichstage zugegangener Petitionen widerspreche.
Abg . Hahn (wild) empfiehlt den Antrag, indem er
die Notlage der Landwirtschaft eingehend schildert.
Schließlich empfiehlt Redner noch den Anirag Kanitz.
Morgen 1 Uhr : Fortsetzung und Postetat.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

Sä Stuttgart, 13. März. (18 . Sitzung.)
Tagesordnung: Zweite Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes betreffend die Abänderung einiger Bestim¬
mungen der auf das Volksschulwesen bezüglichen Ge¬
setze. Artikel 1, der die Einführung der Fort¬
bildungsschulen neben den Sonntagsschulen will, wird
debattelos angenommen, nachdem Minister v. Sarwey
ausgeführt halte , die „erheblichen Hindernisse " , infolge
deren von der Errichtung einer Fortbildungsschule
abgesehen werden kann, sollen im Verordnungswege
festgeletzt werden . Das kann natürlich nur beispiels¬
weise geschehen. Als zwei dieser Enthebungsgründe
sind anzuführen : einmal die allzugroße Parzellierung
der Gemeinden und etwaige Unzulänglichkeit des
Lehrpersonals infolge Alters rc. Artikel 2 bestimmt,
daß die der Volksschule entstammende männliche
Jugend in der Regel die Fortbildungsschule zu be¬
suchen habe . Schmidt - Maulbronn findet es im
Hinblick auf die vielen kleinen Orte nicht begründet
daß eine Trennung der männlichen und weibliches
Jugend unter allen Umständen stattzustnden habe.

H ö H e H o t d.
Bon v. Borgstede.

(Fortsetzung.)
Freilich, nun saß sie und lachte den Matrosenan mit all' ihren weißen Zähnen und den Hellen,blauen Augen und dachte garnicht daran , ihm zu ver¬

bergen, daß sie ihmgut sei ; aber die recht; Liebe,wie Wiebke ste empfand, die nur an ihn dachte, nur
ihn wollte, mochte rS doch wohl nicht sein.

„Uebrigens," unterbrach Jens pl tzlich seine Er¬
zählung, »sah ich vorhin den Lecke Barßen . Ist jaein verwünscht feiner Herr geworden , der mich nichtwiedererkannte. Wie ist das denn zugegangen , Mül¬
ler Hemers, hat er vielleicht einen Schatz gefunden?"

»Weiß nicht, Jens, " meinte die Frau, » sein
Gasthaus drüben soll gut gehen. Sie sagen , er will
sich von den Inseln eine Frau holen," dabei flog ein
bedeutsamer Blick zu Telse hinüber. „ Das Mädchenwird's gut haben. Ist doch etwas anderes als un¬
sere Angst und Not hier mit dem Meer."

»Ich möchte nicht fort, " sagte Wiebke , die stillen
Augen erhebend , »drüben kann es nicht so schön seinals hier."

»Meinst du ?" fragte Frau Hemers scharf und
unwillig, »na, ich denke, Ketten fürs Mieder und ein
seidenes Tuch sollten dir lieb sein. Ich glaube, daßes ganz behaglich ist, nicht immer vor der See aufder Hut sein zu dürfen , sein nettes Haus und
Geschäft und braves Geld obendrein zu haben."

»Versteht sich." nickte Jens lachend ; » aber jedem

kann es nicht so werden , und mich hat es immer hier¬
her gezogen , war ich auch noch so wett entfernt.
Jeder nach seinem Geschmack, Mutter Hemers ! Was
sagst du von Lecke Barßen , Telse ?"

» Das könntest du dir denken," rief das Mädchenmit strahlenden Blicken, die Arme herabfallen lassend,
„ und brauchst mich deshalb nicht erst zu fragen.
Feige ist er, das sah ich neulich, wie er beim stür¬
mischen Weiter herüberkam, ordentlich fahl wurde er,als das Boot wieder u . wieder zurückgeworfen wurde."

Wiebke öffnete die Lippen ; aber dann besann sie
sich und preßte ste fest aufeinander. Was ging es
ste an, wenn Telse anders sprach , als ste dachte, ste
fragte ja niemand um ihre Meinung. Verstohlen
blickte sie zu Jens hinüber, dessen Augen an Telses
Antlitz hingen, und setzte dann mit einem Liefen , zit¬ternden Seufzer das Spinnrad in Bewegung.*

H

*

*

Die Geige schrillte , die langgedehnten, klagendenTöne der Handharmonika zogen in die Bbendluft
hinaus, drinnen in der Schenke drehte sich das junge
Volk im Tanz. Da waren die reicheren Mädchen der
Insel, on deren Samtmieder silberne Schnüre hingen,und deren Flügeltücher von Seide waren , und die
schmucken , blonden Burschen . Alles sprach und lachte
untereinander , es war ein Gesumm und ein Geschwirr
wie in einem Bienenschwarm.

Telse und Wiebke standen in ihren Sonntags¬
kleidern unter der Thür, um sich die heißen Wangen
vom Winde kühlen zu lassen , als Leeke Barßen daher¬
kam. Unter seinem modischen Rock hing die dicke,

goldene Uhlkette hervor, an seinen Fingern funkelten
breite Ringe , sein ganzes Auftreten war prahlerisch
und anspruchsvoll . Aber Telse wurde doch rot, als
er ihr die Hand reichte und m -t breitem Lachen sagte:

„Das ist brav, daß du Wort hältst, Mädchen!
Komm in die Stube , ich mache einen Hopser mit dir."

Telse folgte ihm kichernd und der Ehre froh, die
ihr wurde , während Wiebke traurig zurückblteb.
Sämtliche Augen richteten sich auf das Paar.
Sämtliche Mädchen empfanden über die Bevorzugung
Telses Neid. Leeke fühlte das ; denn ^etne Blicke
wandirten triumphierend im Kreise umher. Welch'
angenehmes Gefühl war es doch , der Erste, der Ge¬
feiertste zu sein, wo man zuerst der Letzte war!
Jetzt freilich sah sogar die reiche Meike Barth nach
ihm , die ihn früher nicht gekannt hatte , und schlug
ihm einen Tanz nicht ab, und vormals that ste un¬
mäßig stolz und hochmütig.

„ Hör ', Telse," begann Leeke , nach beendigtemTan ?, sie an einen Tisch führend, » hast du's dir
überlegt, was ich dir gesagt habe ? Heute wiederhole
ich es dir ! Ein schönes Stück Geld jeden Monat
und ein lustiges Leben obendrein !"

» Es geht nicht, Leeke Barßen," schüttelte das
Mädchen den Kopf, »sie schlügen mich tot, wenn 's
herauskäme. Und mir selbst kommt eS unehrlich vor,
sich so begaffen zu lassen ."

»Da sieh' doch einer," lachte der Mann auf;
„ also bist du wie all ' die anderen hier auf der In¬
sel ? Ich hätte dich für klüger gehalten ! Was
soll denn dabei Unehrliches sein, wenn du meinen



Statt der vier Jahrgänge der Sonntagsschulpfltchtigen
seien es künftig nur noch drei und bet der Fort¬
bildungsschule nur zwei. Dadurch werde die Schüler¬
zahl überall geringer und manche Gemeindebehörde
werde wegen derselben nicht dazu zu bewegen sein,
die Fortbildungsschule einzuführen . Würde man die
Geschlechter in diesen kleineren Orten gemeinsam
unterrichten dürfen , so wäre damit für die Fort¬
bildung mehr erreicht und der Ausfall des vierten
Jahres paralysiert . Auch fei es nicht gerechtfertigt,
daß nur Volksschüler in die Sonntagsschule und Fort¬
bildungsschule gezwungen werden können , ein im
14 . Lebensjahr austretender Latein - und Realschüler
aber nicht. Prälat v. Sandberger: Diese Be¬
denken seien gerechtfertigt . Aber Artikel 7 lasse es
zu, daß die Oberschulbehördeu erlauben , bei zu ge¬
ringer Schülerzahl einen vereinigten Unterricht der
Geschlechter zu genehmigen . Auch bezüglich der Rcal-
«nd Lateinschüler seien die Bedenken nicht ganz un¬
zutreffend . Eggma nn -Leutkirch : Aus pädagogischen
Gründen ist es «nthunlich , daß die Geschlechter in
der Sonntagsschule vereinigt werden . Rath -Münstngen
ist nicht für die Trennung der Geschlechter im Hinblick
auf die finanziellen Verhältnisse der Gemeinden wie
auf die Lehrer . Dr . Klaub nimmt die Real¬
schulen in Schutz . K l o ß- Stuttgart ist für Trennung
der industriellen Jugend , bei der landwirtschaftlichen
Jugend kann es anders gehandhabt werden . Er
wünscht keine Handarbeit in der Fortbildungsschule.
Prälat von Sandberger: Das sei ein Mißver¬
ständnis des Vorredners . Nur in der Werktagsschule
soll dieser Unterricht mehr und mehr Ausdehnung
erlangen . Artikel 3, 4 und 5 werden angenommen.
Bei Artikel 6 wünscht Nußbaum er - Horb : Dis
Einschränkung „je in vier Wochenstunden * sollte ge¬
strichen werden , da man in manchen Monaten mehr
Zeit hat als in andern . Minister von Sarwey:
Nur die Gesamtzahl von 80 Stunden soll eingehalten
werden ; dabei ist es nicht notwendig , daß gerade
immer vier Wochenstunden sein müssen. Bei Ar¬
tikel 10 , der bestimmt , daß für den Unterricht in den
Sonntags - und Fortbildungsschulen ein besonderer
Normal - Lehrplan aufgestellt werde, und daß die jähr¬
lich - » Prüfungen durch den Orts - bezw. Bezirksschul-
szllpeklor aufzunehmen seien, betont . Schmidt-
Maulbronn : Der Wortlaut dieses Artikels habe der
Fraktion der Volkspartei die Zustimmung schwer ge¬
macht . Es fehle die gesetzliche Bestimmung , die sogar
schon das Gesetz vom Jrtzre 1836 in seinem Artikel
3 Hab :, daß die für das bürgerliche Leben vorzugs¬
weise nützlichen Fächer in der Sonntags - und Fort¬
bildungsschule gelehrt werden sollen . Nun aber be¬
tonen die Motive , daß diese Voraussetzung auch für
das neue Gesetz zutreffend sei. Angesichts der seit
herigen Erfahrungen aber , von denen Redner gestern
gesprochen, sei ein gewisses Mißtrauen sehr wohl be¬
rechtigt . Als Fächer seien zu berücksichtigen solche,
die tatsächlich für das bürgerliche Leben von Be¬
deutung seien. Bezüglich des zweiten Punktes habe
er namens der Fraktion der Volkspartei zu erklären,
daß sie dem Artikel znstimmt , ohne auf ihren
prinzipiellen Standpunkt bezüglich der Schulaufsicht
zu verzichten, und es werde die Volkspartei bald nach
Wiederzusammentritt des Hauses besondere Anträge

Gästen das Bier kredenzest? Das Geld etwa , das
sie dir als Trinkgeld geben ? *

Telse schwieg lange und zupfte verlegen an
ihrer Schürze , dann sagte sie unsicher:

„Jens Petters meinte neulich - *

„Ah, pfeift der Wind daher, * unterbrach Bar¬
st :n sie mit lautem Gelächter und einem bösen Blick
seiner kleinen Augen ; „ist der armselige Bursch viel¬
leicht dein Schatz , he ? Dann wär ' s natürlich aus
mit «ns beiden ; denn solch ' ein Grünschnabel - "

„ Was bist du gleich so hitzig,* beruhigte Telse
eifrig . „ Ich habe n chts mit Jens Petters zu thun,
wenn ich auch drüben bei dir nicht Schenkmädchen
sein mag .*

„Besinnst dich aber gewiß noch, Telse ; dein
Vorteil ist groß dabei . Jetzt laß ' uns noch eins
tanzen , komm ! *

Aber das Mädchen war nicht mit Lust dabei,
ihre Worte fielen ihr plötzlich schwer auf die Seele.
Also Jens ging sie gar nichts , gar nichts an , und
doch pochie ihr Herz in lauten wilden Schlägen,
wenn sie ihn sah , und sie schaute so über alles gern
in seine Hellen blauen Augen , die so klar waren,
wie der Himmel über der alten See.

Wenige Minuten später aber dachte sie n cht
mehr daran , in der Wonne des Tages vergaß sie
alles um sich her , ihre Wangen glühten , ihr Atem
flog ; Lust und Leben, das war ihr Element , und
beides hatte Leeke Baißen ihr verheißen . Aber nein,
cs ging doch nicht, was würden Wiebke und die
Mutter sagen und alle Nachbarn ? *

zur Wahrung ihres prinzipiellen Standpunktes ein-
bringen und damit dem Hause Gelegenheit zur Stellung¬
nahme geben . Minister o. Sarwey wie Prälat
v. Sandberger sagen zu, daß der Religions¬
unterricht die übrigen Fächer nicht allzu sehr in den
Schatten stellen und keinen allzu großen Bruchteil
bilden dürfe . Bet der Sonntagsschule werde aller¬
dings auch der kleinste Bruchteil unbedeutend im Hin¬
blick auf die beschränkte Zahl der Stunden überhaupt
sein. Kloß- Stuttgart : Der Fortbildungsunterricht
soll ganz von dem Religionsunterricht getrennt werden
und die achzig Stunden sollen ganz dem weltlichen
Unterrichte zukommen. Bet Artikel 11 , der über die
Schulstrafen spricht , teilt Schmidt - Maulbronn die
seitherigen Bestimmungen unter teilweiser Heiterkeit
mit und führt aus , daß auch die Gewährung des
Rechts an den Lehrer , eine zweistündige Arreststrafe
verhängen zu dürfen , eine sehr zweifelhafte sei . (Zu-
stimmung .) Minister v. Sarwey: Diese Bestim¬
mung wurde durch die Abgeordnetenkammer selbst
angeregt . Es sei beabsichtigt , von den genannten
Strafen abzusehen und eine neue Verordnung
zu machen. Erhardt - Göppingen will nur Geld¬
strafen und niemals die demoralisierende Arreststrafe
für die Fortbildungsschüler angewend - t wissen.
Prälat v. Sandberger gesteht sich selbst ein,
daß eine Reihe von Schwierigkeiten entstehen werde.
Artikel 12 , welcher über die Bezahlung deS Sonn¬
tagsschul - und Fortbildungsunterrichts mit 1 Mark
handelt , giebt Schmidt - Maulbronn Veranlassung,
daran zu erinnern , daß nach den Motiven die für
die Versetzung des Unterrichts ausgeworfsnen 80 Mk.
als nicht kompetenzmäßig vom penstonsberechtigten
Gehalt abgezogen werden dürfen , so daß zukünftig
die Lehrer zutreffendenfalls bei derselben Besoldung
erheblich vermehrte Arbeit , aber ein geringeres pen-
stonsberechtigtes Einkommen haben . Minister v.
Sarwey giebt die Berechtigung dieses Bedenkens
nach dem Wortlaut der Motive zu, aber Oberschul¬
behörde wie Ministerium werden daraus halten , daß
eine Schädigung nicht eintrete . Bei Artikel 16
wünscht H a u ß m a n n - Gerabronn , daß auch den
Lehrern , welche vor dem 31 . Dezember 1877 ange¬
stellt worden seien, die Wohlthat der früheren Pen¬
sionsberechtigung zukomme . Prälat v. Sandberger:
Etwaige Bedenken nach dieser Richtung , welche aus
der Fassung der Begründung entstanden sein können,
sind dadurch sofort beseitigt , daß die Begründung
nur die Nachzahlung inbetrtfft . Allen definitiven
Lehrern kommt die im Artikel 16 genannte Ver¬
günstigung zu ; den vor dem Jahre 1877 angestellten
aber auch noch die weitere , daß sie keine Nachzahlungen
zu machen haben . Artikel 19 setzt die rückwirkende
Kraft der auf die Besoldungsverhältniffe der unstän¬
digen Lehrer sich beziehenden Artikel fest . Haffncr-
Calw : Diese Nachzahlungen solften den Gemeinden,
besonders den Landgemeinden nicht zugemutet wer¬
den. Sie hätte der Staat übernehmen sollen . Einen
dahingehenden Antrag habe er jedoch unterlassen und
sich einem anderen Anträge des Abg . Schmidt-
Maulbronn angeschloffen. Dieser erklärt namens der
Fraktion der Bolkspartei , daß gerade dieser Artikel
es sei , der sie veranlaßt habe , dem Gesetz trotz seiner
Mängel zuzustimmen , um die unständigen Lehrer

Die Mutter meinte , Leeke wolle sie zu seiner
Frau machen, und hielt es für ein großes Glück,
vorläufig hatte der reiche Mann davon noch nichts
verlauten lasten ; nun , eS würde ja noch kommen,
meinte Telse leise.

Wiebke hatte schweigend die Schenke verlassen
und ging langsam am Strande hinab . Eifersüchtiger
Groll beschwerte ihr Herz , daß Jens die Schwester
liebte , die nicht ehrlich gegen ihn war , und das
Weh ihrer Brust verleidete ihr den Tanz.

„ So still und allein Wiebke ? * fragte eine süße,
sanfte Stimme , und Erdmuthe Braunow trat ne¬
ben sie und reichte ihr die feine Hand . „ Hast du
Sorgen ? *

Wiebke wollte antworten ; aber die Thränen,
welche ihr ins Auge traten , erstickten ihre Stimme.
Was half ihr auch, wenn sie dem Fräulein ihr Leid
klagte , da sie ihr doch nicht beistehen konnte.

„ Du weinst , Wiebke ?* fragte Erdmuthe da
wieder. Das thut mir leid ; sage mir , was dir
fehlt . Hat dich die Mutter gescholten , oder ärgert
dich einer der Burschen ? Geteiltes Leid ist halbes
Leid .*

Aber das Mädchen senkte traurig das Haupt
und schwieg. Auslachen würde Erdmuthe sie gewiß
nicht, dazu war sie zu gut und sanft ; aber helfen
konnte ihr niemand als Gott allein.

„ Fräulein "
, sagte sie endlich, bittend zu dem lieb¬

lichen Gesichte aufblickend, „ zürnen Sie mir nicht,
wenn ich Ihnen mein Leid nicht mitteile , — mein
Herz — *

nicht noch einmal um die wohl angebrachte Gehalts¬
erhöhung zu bringen . Dagegen sei nicht zu verken¬
nen , daß für die Gemeinden , welche diese Mehraus¬
gaben in ihren Etats nicht vorgesehen haben , die
Rückwirkung eine schmerzlich fühlbare Last mit sich
bringe . Die Motive haben nun au verschiedenen
Stellen die Bereitwilligkeit der Regierung zur Ge¬
währung von Staatsbeiträzen an die Gemeinden
ausgesprochen , nur bezüglich der unter den Artikel 19
fallenden Gemeindeausgaben fehle dieser Hinweis ; er
stelle deshalb den Antrag , dem sich auch Schnaidt
und Haffner angeschlosftn habe : Die Kammer der
Abgeordneten wolle beschließen : Wir richten an die
K. Regierung die Bitte , den Gesuchen bedürftiger
Gemeinden um Staatsbeiträge zu den Schullasten,
insbesondere soweit die Gemeinden durch die Rück¬
wirkung des gegenwärtigen Gesetzes belastet werden,
Folge zu geben und zu diesem Zwecke nötigenfalls
eine weitere Exigsnz nachträglich in den Etat einzu¬
stellen. Minister v. Sarwey sagt das möglichste
Entgegenkommen der Regierung zu. Der Antrag
Schmid t - Maulbronn wird einstimmig angenommen.
Hierauf erfolgt die Abstimmung über das ganze
Gesetz . Es wird mit allen 78 abgegebenen Stimmen
angenommen . Danach vertagt sich das Haus bis
nach Ostern.

* »
*

In der gemeinschaftlichen Sitzung beider Kam¬
mern wurden die Mitglieder des ständischen Aus¬
schusses gewählt und zwar für den engeren Ausschuß :
Präsident v. Zeyer , Frhr . v. Gemmingen , Dr . Kiene
und Schnaidt , für den weiteren : Fürst Hohenlohe-
Jagstberg , Gröber , Haußmann Gerabronn , Präsident
v. La ; , Msyser und Sachs.

Neuenbürg, 12 . MArz . Gestern brach in* Neuenbürg, 12 . März . Gestern brach in
der Nähe des Rathauses in Salmbach Feuer aus,
das binnen kurzer Zeit zwei Wohnhäuser einäscherte.
Der Brand soll infolge Kaminausbrennens ent¬
standen sein.

* Stuttgart, 13 . März . Gestern nachmittag
wurde aus dem Pcagfriedhofe Emst Frhr . v. Gült«
lingen , K. württ . Oberst a . D., zur letzten Ruhe be¬
stätig . Die Teilnahme an der Leichenfeier aus den
Offizierskccisen Stuttgarts und Ludwigsburgs war
eine ganz außerordentliche , ebenso von seiten der
K. Hofstaaten und Staatsbeamten . S . M . der König
Haie einen kostbaren Lorbeerkcauz mit schwarz -roter
Atlasschleife , die das Kgl . >7 mit Krone in Gold
trug , gesandt . Auch das Königin Olga - Dragomr-
Regiment , dem der Verstorbene angehört hatte , sowie
sein Trainbata llon und der S ". Georgenverein hatten
Kränze gewidmet.

* Besigheim, 13 . März . Seit Montag hat
sich das Eis in Bewegung gesetzt und ist die Enz nun
völlig , der Neckar bis auf eine kleine Stelle eisfrei.

* Geislingen, 14. März . Im 14 . württem-
bergischen Reichstagswahlkreis Geislingen -Heidenhetm-
Ulm ist die Neuwahl auf Dienstag den 30 . April
angeordnet worden.

* Mannheim, 13 . März . Infolge Tauwetters
ging das Neckareis letzte Nacht ruhig weg.

Die sanften Augen erhebend , schaute Erdmuthe
der Friesin ins Antlitz und antwortete ernst:

„ Ich ahne alles , arme Wiebke ; kann ich dir
eines Tages helfen, komm' zu mir . Jetzt lebe
wohl , Papa erwarte mich."

Noch einmal dem Mädchen freundlich zunickend,
verschwand die schlanke Gestalt Erdmuthes zwischen
den Dünen.

Wiebke sank auf den weißen Sand nieder und
starrte über die Fluten , welche wallend und rau¬
schend sich am fernen Horizont mir dem blauen
Himmel zu vereinigen schienen, lange , lange mit den
Thränen aus den Wangen . Im Abenddunkel flat¬
terten die Möven dem Lande zu, schwarze, farblose
Schleier breiteten sich über Insel und Meer , die
Nacht schwebte auf unsichtbaren Schwingen herab zur
Welt.

*
»

*

Leonte Parson war eine schlanke, bleiche Blon¬
dine, etwas verwöhnt und verzärtelt , ganz der Ty¬
pus eines einzigen Kindes . Der gutmütige , wohl¬
beleibte Handelsherr , ihr Vater , erfüllte jeden
Wunsch seiner Tochter , schon ganz befriedigt , wenn
er zum Dank nur ein Lächeln empfing . Leonie war
weder launenhaft noch anspruchsvoll , aber sentimen¬
tal und für Ideale begeistert . Sie übersetzte sämt¬
liche Gebilde ihrer Phantasie in die Wirklichkeit , und
so kam es, daß das reiche, verwöhnte und «m-
schwärmte Mädchen auf den bloßen Augenschein hin
eine leidenschaftliche Liebe für Erwin Felddach ge¬
faßt hatte . (Fortsetzung folgt .)
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' Berlin, 12. März. Die engere Versammlung
des Staatsrates wurde heute vom Kaiser im Saale
des Bundesrates im Reichsamt des Innern mit fol¬
gender Ansprache eröffnet : Meine Herren ! D e an
dauernd ungünstige Lage der Landwirtschaft macht cs.
Wie ich es wiederholt ausgesprochen habe , meiner
Regierung zur unabweisbaren Pflicht , Mittel und Wege
zu suchen, welche den Ertrag der Bodenbewirtschaftung
zu heben und damit die Gefahren abzuwenden geeignet
sind , denen die landbautreidende Bevölkerung zur Zeit
ausgesetzt ist. Je lebhafter die Frage der Abwehr
des Notstandes in immer weiteren Kreisen erörtert
wird , je zahlreicher und einschneidender die Vorschläge
sind, welche dieser Abwehr dienen sollen, um so dring¬
licher und sorgfältiger wird ihre Prüfung vorgenommev
werden müssen. In dieser Erwägung habe ich be¬
schlossen , die gutachtliche Aeußerung des Staatsrats
zu fordern , dessen engere Versammlung durch eine
Anzahl von Männern verstärkt worden ist, von deren
praktischer und wissenschaftlicher Thätigkeit ein sach¬
gemäßes Urteil über die zur Erörterung stehenden
Fragen erwartet werden darf . Ich drücke Ihnen
meinen Dank aus für die Bereitwilligkeit, mit welcher
Sie meiner Berufung gefolgt sind . Von den Be¬

ratungen in der Versammlung verspreche ich mir den
Erfolg , daß die weit auseinandergehenden Auffassungen
über das auf dem vorliegenden Gebiete Nötige und
Erreichbare der Verständigung näher geführt und daß
daneben eine meiner Regierung wertvolle Grundlage
gewonnen werde . Es wird mir zur Geuugthuung
gereichen , wenn die aus Ihrer Mitte hervorgehenden
Vorschläge eine Gestalt annehmeu, welche deren Durch¬
führbarkeit erkennen läßt, und wenn Ihre Beratungen
sich auf Ziele richten , welche ohne Verletzung anderer
berechtigter Interessen und unter Ächtung der be¬
stehenden Vertragsverhältnisse den auf der Landwirt¬
schaft lastenden Druck thunlichst z« beseitigen geeignet
stad. Auf der Tagesordnung der Verhandlungen,
welche der Kaiser leitete, stand als erster Gegenstand
die Beratung der Maßregeln zur Hebung der Getreide-
Preise. Die Verhandlungen wurden bis 1 Uhr mittags
fortgesetzt . Der Kaiser beabsichtigt , sie von Anfang
bis zu Ende zu leiten. Die Mitglieder der Versamm¬
lung des Staatsrats sind gebeten worden , über den
Verlauf der Beratungen strengstes Geheimnis zu be¬
wahren. Die Beschlüsse sollen thunlichst frühzeitig
durch den » Reichsanzeiger" veröffentlicht werden.* Berlin, 13. März. Die Zahl der Teil¬

nehmer au der studentischen Huldigungsfahrt nach
FrtedrichSruh wird sich voraussichtlich auf 4000 be¬
laufen.

* Trefeld, 12. MälH. In Düsseldorf fanden
vorige Woche wiederholt Haussuchungen bei Anarchisten
und Sozialdemokraten statt . Bei einem Anarchisten
wurden Soldatenbriefe und sozialistische Schriften be¬
schlagnahmt.

* Hamburg, 14 . März. Der englische Dampfer
» Spezialist " ist, mit Kriegsmaterial für China unter¬
wegs, auf der unteren Elbe festgeraten. Es ist Hilfeabgegangen.

Ausländisches.
* New - Nork, 13 . März. Der Herald meldetaus Shanghai: Obgleich Li-Hung -Tschang den

japanischen Bedingungen geeignet sei, bestehe in hohen
japanischen Kreisen dennoch wenig Zuversicht auf das
Zustandekommen des Friedensschlusses. Die japanische
Armee sei entschlossen, in Peking einzuztehen . Eine
Begegnung des Mikados mit Lt Hung -Tschang sei
nicht unwahrscheinlich. Haupimann Hanneken sollbinnen kurzem nach Deutschland zurückkehren.

B« «»twoMicher Redakteur : W . Rieker, Alleukeig.
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Ettmarrnsweiler.

Am Samstag den SS . d . M.
mittags 1 Uhr

wird die hiesige Gemeindejagd auf dem
Rathaus dahür auf 3 event . mehr
Jahre verpachtet.
_ tketttsiir - eptrt.

A l t e n ft e t g.
lur Lonlirmstion!
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(mit III. L Hißteln)
in allen Preislagen, solid und dauerhaft
gebunden; sowie

in schönster Auswahl
sind billig zu haben be-

Ir . Kroßmcrnn
Buchvinler.

A l t e n st e i g.

Schönste Hier
frisch cmgelangt , Prachtwore , zu den
billigsten Tagespreisen injedem Quantum.

Veste "ML-

hellgelb, mittelgroß , sowie

Knoblauch;
Anis-LMantclschnittkn
täglich frisch bei

Garl WM.

Bekanntmachung
bktr. die KehmdlN- von doch Hasenftoß beschädiztm
In Folge des langen und schncereichen Winters haben die Hasen an den

jungen Obstbäumen durch Abnagen der Rinde großen Schaden verursacht. Fürdie Behandlung solcher Wunden empfiehlt es sich , nichts daran auszuschueiden,
sondern alles mit einer Mischung von Lehm und Kuhfladen (tüchtig unter einander
verarbeitet) zu überstreichen und zu verbinden und dies während des Frühjahrsund Sommers mehreremal zu wiederholen. Diese Behandlung sollte aber mög¬lichst bald geschehen , ehe die Wunden vertrocknen . In den meisten Fällen wird
bei richtiger Behandlung , wenn die Wunden nicht zu groß sind, ein guter Erfolg
erreicht werden.

Walddorf, den 13. März 1895.
Oberamtsbaumwart Bihler.

Nicht der Reklame, sondern der
persönlichen Wciteccmpfehliing

durch die vielen Tausend Personen , die

Wer -M -WM
in den letzten 25 Jahren mit gutem Er¬
folg gebraucht haben , verdankt dieses
streng reelle Hausmittel seine große Ver¬
breitung und allgemeine Beliebtheit . Wer
den Anker-Pain -Expeller schon bei Gicht,
Rheumatismus (Gliederreißen ), Riicken-
schmcrzen , Hexenschuß , Kopf- und Zahn¬
schmerzen, Hüftweh usw. als schmerzstil¬
lende Einreibung angewendet hat . wird
stets eine Flasche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen sofort
als ableitendes , vorbeugendes Mittel
anwenden zu können. Der Preis dieses
altbewährten Hallsmittels ist ein sehr
billiger, nämlich 50 Pf . und 1 Mk. die
Flasche. — Zu haben in den Apotheken.

Haupt-Depots : Marien-Apotheke in
Nürnberg ; Marien-Apotyrkr in Augs¬
burg ; Löwe« -Apotheke und Kudwigs-
Apothekc in München und Hirsch-
Apothekein Stuttgart.

A l L e n st e i g.Mresen-
Beabsichtige meine beiden Wiesen beim

Anker samt Heuscheuer auf mehrere
Jahre M verpachten.

KHrn . Wrcmn
Holzh-rndlung.

Auch setze ich eine jsnge , gute , zum
i Zug taugliche

Kuh
_ dem Verkauf aus.

Der Obige.
A ! i e n st e i g.

Mr Collfirmanden
empfehle ich

schön «ud dauerhaft gebundene

Hesangkücher
neueste Ausgabe

sowie

Dötcsvriefe
in schönster Auswahl.

M Schüller
Buchbinder.

E b h a u s e n.

kisb-
mssekinsn
in Men 8Mtzintm
zu billigen Preisen j

empfiehlt
W . AengLer . ,

A l t e n st e i g.
Verkauf einer Scheuer

auf den Abbruch.
Gne scheuer 40 Faß breit und

50 Fuß lang , 2stockig, setz ! dem Ver¬
kauf aus

Schraft zum Lamm.

A t t e n st e r g.
Ein jüngeres

Mädchen
wird auf Georgit gesucht von

MaurerWalz
obere Stadt.

Liustzsh nehme
. . die

rühmlichst bewährtenu. stetszuverlässigen

vust - GclrcrmetLen
( LooftHMckeilde Boovons .)

Helsen sicher beiHuste«, Heiserkeit,Brust Katarrh u . Verschleimung.
Durchzahlreiche Atteste als einzig

bestes »nd billigstes anerkannt.
In Vak. ä 25 Pf. erhältlich bet
Ar . Akaig , Konditor , Altensteig.

Nagold.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in d ; e Lehre

Gotttteb Raufer
Bäckers Witwe.

Keuch- und Krampf-
husten, sowiechronische Katarrhe
finden rasche BesserungdmchAr. Liuden-
mayer's Sakus -Wouvous. Zu haben
in Beuteln ä. 25 u . 50 Pfg ., sowie in
Schachteln ö. IMk . beiConditorMaschokd

A l t e n st e i g.Kinder-

ladet

A l t e n st e i g.
Hmte Freitlig admd

wozu sreundlichst ein-

K. Wäßker
z. Bad.

H e s e l b r o n n.Ein solidertüchtiger

kann sofort etntreten bei
Michael Schneider.

Sattler Becker.
Ar Kettung von Trnnksvcht!
k. versend . Anweisung nach lSjähriger approbirter
MMelhode znr sofortigen radikalen Beseitigung, mit
Kauch ohnc Vorwissen zu vollziehen , LUMT * keine

Berufssiöruilg. unter Garantie. Briefen
sind 50 Psg . in Briefmarken beizusugen.Man adressiere : „ r -rivStt - ^ -nstsK : ViN »
ONristins. bei SäaLrrrASir, Baden. "

Hof Roßrücken.
Unfern werten Abnehmern zur Nachr

richt, daß im Lrufe nächster Wmhe

SaatkartoM'n
abgegeben werden der Ztr. zu 2 Mk.
_ Künstle^

A l t e n st e i g.

RvNÄKNM
in verschiedene « Sorten

hält stets auf Lager za de .r d lligsten
Preisen — unter Garantie

K . Schneider.
OIiartreuZo

i6 srrs>1ilLi:iiasr, bll»,rsvIiäiio,e!rtrs,oLo
und sonstige feine Taielliquenre und
Bitters (30 Sorten ) , die soair viel Geld
kosten, lassen sich r>on Ieöerrrrernn
sofort in einer den besten Marken
gleichkommenden Qualniu und enorm

billig Herstellen mit w. Seliraäsr 's

( LtMurpattonen )
I I Patrone zu 2'/ ? I Liqneur 60 Pfg.
j Genaue Gebrauchsvorschrift

sAorkUlmerUttllvknpulver)
Marte W. 8 . in unübertroffener
Feinheit M. I .SO , 60 und 20 Pfg.

w. Zokarnrisr' s
( Ersnlchullgspattouen>

ä 10 Pm . , Duzenv Vt. l .— , von
I .ScHrnöer. Feuerbach-Ztuttgart.
In allen einschlägigen Geschäften oder

direkt zu haben— Proivekt gratis franko. —

A I l c n st e i g. H
H Einsetzen kü nstischer
h Zähne L Gebisse

sowie alle Zahuoperatione « bei ^
H. W. Ackermann.

»ooooo»



KöHarrfen.
Verkauf eines Rotgerberei-

Anwesens.
Das in Nro . 20 und 21 dieses Blattes speziell beschriebene Rotgerberet-

Aowesen des
Christian Ottmarin Ebhausen

kommt auf dem Rathaus daselbst am
Mittwoch den 20 . ds . Mts . , nachm. 3 MHr
wiederholt und für den Fall der Anschlag von 6150 Mk. erzielt wird, im letzten
Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen find.

Nagold, den 11 . März 1895
Konkursverwalter:

Heckm a nn.

S p i e l b e r g.
Tobes -Anzeige.

Tiefbettübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß unser lieber
treubesorgter Gatte, Vater , Sohn, Bruder und Schwager

Matthäus Kail
Donnerstag abend um 5 Uhr nach einem langen und
schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nach¬
mittags 1 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bitten

Attensteig.
Versammlung

Heute Samstag den 16 . März
abends 7Vs Uhr

iiir „ rv «rldhs <eir. "
Tages - Ordnung:

Vortrag unseres früheren, langjährigen Vorstands , Hrn. LehrerKnieser
aus Cannstatt über das Thema:

„Das deutsche Handwerk im Mittelalter mit desanderer
KcriickßchtiMg der Ha«dwerW »ftc.

"
Auch Nichtmitglieder namentlich Damen sind eingeladsn.

photographische Aufnahmen
INI

am nächsten Sonntag den 17 . März
bei jeder Witterunfl.

Photograph HollLn -äsr.

Wwerkerdaak Maßeig.
eingetr. Genossenschaft mit «nbeschr. Haftpflicht.

Einladung zur
General -Versammlung

auf Sonntag den 24 . März ds . Is.
nachmittags 2Vs Uhr

in das Gasthaus zum „ Os« »eir" .
Tages - Ordnung.

1) Vortrag des Rechenschaftsberichts pro 1894 und Entlastung
der Beamten.

2) Beschlußfassung über Dividenden-Verteilung.
3) Wahl der Mitglieder des Aussichtsrats.
4) Beschlußfassung über die Anträge des Aussichtsrats auf Ab¬

änderung des § 66 und 67 des Statuts.
5) Beschlußfassung über den Beitritt zum Württ . Genossenschafts-Verband.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Bank¬
lokale aufgelegt.

Altensteig , 14. März 1895.
Vorstand. Airssretztsrat.

>
Ebhausen.

Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfiehlt der Unterzeichnete:
Doppelte und dreiteilige

glatt und geringelt
VVL686N6KK6I1, 8oliro1iuüllltzll , Oöpol

zu Hand - und Göpelbetrieb, ^
> Master - und KLMenpumpen
^ sehr leistungsfähig,

^ eiserne Seilrollen in
W Heuzangen « . s. w.
2 billigst.
M W . Jengler.
M Eine Partie gut hergerichtete ältere Fntterschneidmaschine« jW giebt , um damit zu räumen, billig ab d . Obige.

Sorten

Altensteig.
fllr liss frlldjslir uni! Konfirmation

empfehlen wir die neuesten und beliebtesten Faffonen in

Aerren - , Loden-, Knaben- undt
Konstrmandenhüten ^

bei sehrntederge st eilten Preisen. ^
Lssnsirnrarrdentzttte ^

zu Mk. 1 .80 . Mk. 2 .—, Mk. 2 .20 uns Mk. 2 .40. ^
Ferner empfehlen wir ^

M UL t L S I » ^
^ in schönster Ware, insbesondere Gommermützen zu folgenden Preisen : ^
^ Ballonmützen gesteppt Mk. 1 .70 ; in Stoff verschiedener Farben^^ Mk. 1 .30, Mk. 115 ; leichtere 80 Psg . ; brciiböd. Mätzen in Atlas und^
^ gesteppt Mk 1 .70 urd Mk. 1.90 ; Mohairstoff Mk. 1 .50 ; in Tuch Mk. ^

1 .40 und Mk. 1 .25 . E
Alle Faffonen Umschlagmützen und noch Verschiedenes ebenfalls zuW^den bilttastm Vreüen.

Gebrüder Walz
Hut m d Mützeugkichäft.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.
Der Ausschuß hat in seiner Sitzung vom 24. v . Mts . den Bezug von

Frühkartoffeln zur Saat für die Vercinsmitglieder beschlossen und werden folgende
Sorten bezogen werden:

1) Frühe vo» Nasseugrund.
S) Schneeflocken.
3 ) frühe Lokalsorte « von Lauffen a . N.

Der Preis wird per Ztr . auf cirka 4 Mk . 50 Is . zu stehen kommen.
Bestellungen h ' eraus wollen mit genauer Angabe der gewünschten Sorten

und der Gewichlsmenge innerhalb 8 Gage« bei dem Vereinssekretär schriftlich
gemacht werden , wobei bemerkt wird, daß die Kartoffeln auch pfundweise abge¬
geben werden.

Die Zeit der Abgabe und des Preises wird später bekannt gemacht.
Altensteig, den 15. März 1895

VereinsvorstandSchill.
Altensteig.

Auf Georgii hat eine freundliche

Wohnung
zu vermieten

KürschnerSchmid.

11 -itsr Lostet 7 Fl.
Zur leichten und einfachen Her - I

stellungvon ISOLitereines gesunden , jschmackhaften

>au8ii'Uli ><!
«osswivios w)

versende ich
il'Lnoo für nur

n.3 .23!
(ohne Zucker) meine seit16 I,,
bewährten j
Da vielewertloseNachahm. existieren,
achte m . aufd . Schutzmarke u . verlangeüberallSsrtwruv's « ostsudslLvskl!.** Lpotksst « ,jetzt

Altensteig: I . Schneider; Nagold
Hch . Lang Conditor.

B e r n e ck.
Zirka 40 Zentner gut eingebrachtes

Ackerheu
hat zu verkaufen

JoHs . KöHn
Schmied.

LN. . « tausender Pfarrer , Lehrer, Beamte
rc. über seinen Kolländ. Gabak

hat A . ZLecker in Seesen a. H.
Ein 10 Pfd . -Beutel fco , acht Mk.

Gestorben:
Den 13. März : Anna Maria Elisabethe

Leuz geb. Kemps , Spitalhausmeisters
Ehefrau , im Alter von 57 Jahren.

Altensteig.
Schrannen - Settek

vom 13 . März 1895.
Neuer Dinkel . . . . . 5 60 5 53 5 40
Haber . . . . . . . 6 — 5 52 5 2o
Gerste . . . 6 70 6 58 6 50
Bohnen . . . . . . . - 6 50 -
Weizen . . . . . . . - 7 50 -
Roggen . . . . . . . - 8 50 — —

Aiktnalienpreise:
V, Kilogramm Butter . . . . . . — 70
2 Eier . 12 Z
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